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OBERSTENFELD
Stiftskeller, Großbottwarer Straße 48.
14.00-18.00 Ausstellung: Form und Farbe.
Malerei in Acryl- und Ölfarbe, Drechsel-
kunsthandwerk, Wetterfotografie, Töpfe-
rei, Schnitzkunst und Klöppelarbeiten

WEINSBERG
Stadtbücherei, Traubenplatz 4. 19.00
Wintermärchen – frei erzählt für Erwach-
sene, umrahmt mit Musik. Anmeldung un-
ter � 07134 902553 oder unter weins-
berg@vhs-unterland.de

Geburtstage
Flein Renate Eurich (75)
Löwenstein Josef Holl (70), Hößlinsülz
Obersulm Herbert Schuster (85), Affal-
trach

Ehejubiläen
Untergruppenbach Goldene Hochzeit
feiern Jürgen und Ursula Dietrich
Weinsberg Goldene Hochzeit feiern Karl
und Marianne Seyffer

Weitere regionale Termine finden Sie
auf unserer Wetter- und Termine-Seite,
stimme.de sowie meine.stimme.de.
Veranstaltungshinweise bitte an:
Heilbronner Stimme
Allee 2, 74072 Heilbronn
Telefon 07131 615-0 oder per
Telefax 07131 615-373 oder per
E-Mail redsekretariat.stimme@stimme-
mediengruppe.de

Hinweis zur Veröffentlichung von
Bildern in unserer Rubrik Geburtstage
und Ehejubiläen: Zum 90. Geburtstag
und zur goldenen Hochzeit werden nur
privat eingesandte Fotos veröffentlicht.
Die aktuellen Bilder sollten uns mindes-
tens fünf Werktage im Voraus vorliegen.

Lokaltermine
Erfolgsgeschichte aus dem Werkraum

UNTERGRUPPENBACH Von Schülern gestaltete Mitfahrbänkle offiziell eingeweiht – Zusammenarbeit mit Unternehmen vor Ort

Von unserem Redakteur
Andreas Zwingmann

E
in paar Umdrehungen mit
dem Schraubenzieher an
der Metallschelle, dann sitzt
das Schild, und es ist voll-

bracht: Nach rund zwei Jahren der
Planung und Umsetzung sind die
Mitfahrbänkle in Untergruppen-
bach und den Ortsteilen ab sofort
einsatzbereit. Insgesamt elf solcher
Bänke sollen künftig zusammen-
bringen, was nach Ansicht der Initia-
toren zusammengehört – Men-
schen, die mitgenommen werden
möchten, und Verkehrsteilnehmer,
die sie mitnehmen.

„Und das über Generationen hin-
weg“, wie Bürgermeister Andreas
Vierling bei der Einweihung vor der
Stettenfelsschule betonte. Denn die
Mitfahrbänkle sollen nicht nur die
Mobilität im Ort unterstützen, son-
dern auch Alt und Jung einander nä-
herbringen. Erwachsen ist die Idee
schließlich aus einem Gespräch
Vierlings mit dem Mehrgeneratio-
nenhaus-Verein.

Zusammenhalt „Wie schaffen wir
es, den Zusammenhalt in der Ge-
meinde zu stärken und damit gleich-
zeitig Mehrwert zu schaffen?“, sei
die Ausgangsüberlegung gewesen,
so der Bürgermeister. Diese habe
sich dann im Gespräch mit dem
Techniklehrer der Stettenfelsschule
Marc Mittenmeyer weiter als Pro-
jekt konkretisiert: Die Achtklässler
entwerfen die Mitfahrbänkle, su-
chen nach Kooperationspartnern
und sorgen für die Umsetzung. Ins-
gesamt 20 Jugendliche haben mit
angepackt, bei der Endmontage
wurden die 14 Schüler tatkräftig von
den Zehntklässlern unterstützt.

Ganz neu sei die Idee freilich
nicht, betont Andreas Vierling. Ge-
rade im ländlichen Raum seien
schon vergleichbare Projekte umge-
setzt worden. „Dennoch sind unsere
Bänkle etwas Besonderes. Sie sind
nicht nur Unikate, sondern erzählen

auch die Geschichte einer erfolgrei-
chen Zusammenarbeit.“ Denn ne-
ben dem Mehrgenerationenhaus-
Verein und der Stettenfelsschule wa-
ren weitere lokale Akteure mit im
Boot. Revierförster Oliver Muth hat-
te das Holz für die Sitzflächen und
Lehnen der Bänke besorgt, die von
Unternehmen im Ort zusammen
mit den Schülern bearbeitet wur-
den.

Für die Unterkonstruktion aus
Stahl stellte eine Metallbaufirma ihr
Know-how zur Verfügung. Finan-
ziert wurde die Umsetzung durch
Mittel der Gemeinde, des Mehrge-
nerationenhaus-Vereins und des Ar-
beitskreises Dorfleben Heinriet.

„Leider waren wir zwischen-
durch wegen Corona eine Schule

ohne Schüler, weshalb sich das Gan-
ze etwas mehr in die Länge gezogen
hat, als geplant“, erinnert sich Mit-
tenmeyer. Aber auch in dieser Zeit
ging es mit der Arbeit weiter, unter
anderem weil die beteiligten Firmen
den Schülern Lehrvideos zur Verfü-
gung gestellt hatten.

Bei der Gestaltung der Schilder,
die auf die Mitfahrbänkle aufmerk-
sam machen sollen, bekamen die Ju-
gendlichen Unterstützung von der
Grafikerin Anette Frey. „Das Motiv,
für das sich die Schüler schließlich
bei einer Online-Ableitung entschie-
den haben, greift ganz bewusst den
Grundgedanken des Projekts auf“,
sagt Marc Mittenmeyer. Es zeigt die
Silhouetten eines Jugendlichen und
einer älteren Frau, die den Daumen

nach oben reckt. „Das klassische
Handzeichen, das jemand macht,
der mitgenommen werden möchte“,
erläutert der Pädagoge.

Auftragsarbeit Es könnte sogar
sein, dass das Projekt Schule macht
und die Mitfahrbänkle einmal in Se-
rienproduktion gehen, mutmaßt
Bürgermeister Vierling. Schließlich
haben sie auch schon außerhalb der
Gemeinde Interesse geweckt. Beim
Unternehmen Bosch sei man von
der Idee derart begeistert gewesen,
dass zwei Bänke in Auftrag gegeben
wurden, berichtet Vierling. Vom da-
durch erzielten Erlös soll die Schule
profitieren: „Davon wird ein stabiler,
großer Sonnenschirm für den Schul-
garten angeschafft“, kündigt er an.

Am Mitfahrbänkle vor dem Verwaltungseingang der Schule legten die Jugendlichen noch einmal letzte Hand an und befestigten das Haltestellenschild. Foto: Zwingmann

Standorte
Im gesamten Ortsgebiet wurden elf
Mitfahrbänkle aufgestellt. In Unter-
gruppenbach findet sich jeweils eine
vor dem Rathaus, am Eingang zum
alten Friedhof und vor dem Verwal-
tungseingang der Stettenfelsschule
in der Humboldtstraße. In Donn-
bronn kann an der Haltestelle Orts-
mitte und in Vorhof an der Alten Kel-
ter auf eine Mitfahrgelegenheit ge-
wartet werden. In Unterheinriet
steht ein Bänkle bei der Neuen Mitte
und eines in der Gartenstraße. Wei-
tere Standorte sind am Bushalt Orts-
mitte in Oberheinriet und am Orts-
ausgang Richtung Untergruppen-
bach in Obergruppenbach. zwi
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Spatenstich für eine ganz besondere Wohnanlagee Wohnanlagee W
An der Ecke August-Läpple-Straße und Lindichstraße entstehen 44 bezahlbare Wohnungen – Dank an Drauz-Stiftung

Von Karin Freudenberger

WEINSBERG Es soll ein Leuchtturm-
projekt für bezahlbaren Wohnraum
im ganzen Landkreis Heilbronn wer-
den. Um in Weinsberg 44 günstige
Mietwohnungen zu schaffen, ziehen
die Stadt Weinsberg, die Drauz-Stif-
tung und die Aufbaugilde an einem
Strang. Dabei hat die Stadt das
Grundstück günstig an die Stiftung
verkauft, diese tritt als Bauherr auf,
die Aufbaugilde hat sich bereits als
Vermittler bewährt und wird auch
später in diverse Verwaltungsdiens-
te eintreten.

Symbolisch Am Mittwoch war Spa-
tenstich an der Ecke August-Läpple-
Straße/Lindichstraße. Allerdings
mit sehr viel symbolischem Charak-
ter, hatten die Bagger doch im ab-
schüssigen Gelände bereits Fakten
geschaffen und gezeigt, wo die bei-
den länglichen Wohnblocks stehen
sollen. Die weiteren Fakten des
Wohnkomplexes zeigen viele er-
freuliche Details auf: Es entstehen

44 Wohnungen mit bezahlbarem
Wohnraum von unter acht Euro pro
Quadratmeter, eine 30-jährige Miet-
bindungslaufzeit wird garantiert,
und für Mieter ist ein Wohnungs-
berechtigungsschein Pflicht.

Die Gesamtkosten des Projektes
sind auf knapp elf Millionen Euro
veranschlagt. Die ersten Mieter
könnten schon im Frühjahr 2023
einziehen. Es gibt 26 Einzimmer-
wohnungen (à 42 Quadratmeter) so-
wie zwölf Dreizimmerwohnungen
und sechs Vierzimmerwohnungen.
Jede Wohnung verfügt über einen
Balkon. Dazu kommen kleine Kel-
lerräume, ein Waschraum, Fahrrad-
und Autoabstellplätze. Um das Ge-
meinschaftsgefühl zu fördern, sind
ein Raum mit Küchenzeile geplant,
wo Treffen in größerem Kreis mög-
lich sind, und eine Gemeinschafts-
werkstatt für Hobbys. Damit diese
Geselligkeit angeregt wird, bringt
sich die Aufbaugilde ein, die auch
das benachbarte Lebenshaus be-
treibt. „Die Gemeinschaft ist uns
sehr wichtig“, erklärt Stifterin Ro-

switha Drauz, der das Projekt sehr
am Herzen liegt.

Bürgermeister Stefan Thoma be-
tonte in seinem Grußwort, dass die
Stadt das 4500 Quadratmeter große
Grundstück, auf dem früher Contai-

ner für Geflüchtete standen, extra
für einen sozialen Zweck reserviert
habe und man jetzt mit der gefunde-
nen Lösung sehr glücklich sei. Die
Nähe zur Aufbaugilde, zur Stadt-
bahn und zum Bildungszentrum sei

ideal. Er betonte die Hochwertigkeit
des Entwurfs durch Architekt
Franz-Josef Mattes.

Gefragt Hannes Finkbeiner von der
Aufbaugilde betonte, dass gerade in
der sozial schwächer gestellten Be-
völkerung kleine Wohnungen für
ein bis zwei Personen stark gefragt
seien. Im gesamten Landkreis Heil-
bronn stünden jedoch im Jahr 2021
nur 240 solche Mietobjekte zur Ver-
fügung. Deswegen habe auch der
Landkreis ein Förderprojekt aufge-
legt und beteilige sich an den Kosten
mit 500 000 Euro. Er bewunderte
den Mut von Stifter Helmut Drauz
und zog symbolträchtig vor ihm sei-
nen Hut.

Der Hochgelobte erwiderte, dass
das Projekt ohne den entgegenkom-
menden Grundstückspreis der
Stadt und einen weiteren Zuschuss
aus dem Landesförderprogramm
gar nicht möglich gewesen wäre.
Wichtig seien ihm und seiner Frau
die menschliche Komponente des
Projekts.

Zum Spaten griffen (von links): Bauleiter Joachim Kruck, Bürgermeister Stefan Tho-
ma, die Architekten Anke Aßmann und Franz-Josef Mattes sowie die Stifter Helmut
und Roswitha Drauz. Foto: Karin Freudenberger

Weihnachten mitWeihnachten mitW
Gänsen auf

Teller und SofaTeller und SofaT
WEINSBERG Alle Jahre wieder
kommt das Christuskind... und
macht nichts als Ärger, weiß Ste-
phan Bauer, der mit seinem Weih-
nachtskabarett „Weihnachten fällt
aus! Joseph gesteht alles!“ am Sams-
tag, 27. November, 20 Uhr, in der
Weinsberger Kulturreihe in die Bau-
kelter kommt.

Streitende Familien, brennende
Tannenbäume und gestresste Men-
schen, die in der Vorweihnachtszeit
durch Innenstädte hetzen, auf der
verzweifelten Suche nach Geschen-
ken. Man hat in der Adventszeit den
Eindruck, Bethlehem war eine Filia-
le von Rewe.

Und wenn dann alle fix und fertig
sind vom Einkaufsmarathon, fällt
am Heiligabend die Familie ein: die
allein erziehende Schwester, die
schlecht hörende Oma und die zicki-
ge Patentante mit Schoßhündchen.
Mama kocht und Papa ist genervt,
weil die Gans nicht auf dem Teller
liegt, sondern neben ihm sitzt.

Stephan Bauers erstes Weih-
nachtsprogramm ist die Antwort auf
die apokalyptischen Seiten des
Weihnachtsfestes – mit nur einem
Ziel: dass es wenigstens einmal et-
was zu Lachen gibt.

Karten gibt es nur im Vorverkauf
für 18 Euro (inklusive Gebühren) im
TUI-Reisecenter Weinsberg sowie
unter www.reservix.de. Einlass nur
mit 3G-Nachweis sowie Mund-Na-
sen-Schutz. red

wie im Ahrtal habe die Politik aber ei-
gentlich keine große Alternative.

Auch Heinz Schwalb von der neu-
en Gruppe German Zero Heilbronn
nennt die Botschaft „eine gute Nach-
richt“. Es sei ein toller Schritt, „der
aber auch notwendig ist“. Die Grup-
pe hat ein Bürgerbegehren gestar-
tet, um die Stadt zu einer Klimaneu-
tralität bis 2035 zu verpflichten. „Bis
ein Beschluss dazu steht, machen
wir auf jeden Fall weiter.“ cf

macht“, findet Daniel Knoll, ein Spre-
cher im Aktionsbündnis Energie-
wende Heilbronn. An dem Ziel müss-
ten sich dann auch Maßnahmen aus-
richten, die Energieversorgung zü-
gig umzustellen und sich unabhän-
gig von Öl- und Gasexportländern zu
machen. Flächen für Solar- und
Windparks müssten ausgewiesen,
viele Dächer mit Solaranlagen aus-
gestattet werden. Mit Blick auf ver-
heerende und teure Klimaereignisse

geprüft werden“, stellt Rathausspre-
cherin Suse Bucher-Pinell fest. Über
den Vorschlag müsse der Gemeinde-
rat entscheiden. Klar ist bei dem
Thema: Eine frühere Neutralität bei
den klimaschädlichen Treibhaus-
gasen wird auch mehr Geld kosten.

Hoffnung Bei Umwelt- und Klima-
schutzinitiativen löst die Nachricht
positive Reaktionen aus. „Das ist
eine Nachricht, die Hoffnung

Stadt Heilbronn ist sich als Wissens-
und Technologiestandort ihrer Ver-
antwortung bewusst“, teilt Oberbür-
germeister Harry Mergel mit.

Die Hochrechnungen zum Klima-
wandel der vergangenen Monate
und das ambitioniertere Ziel des
Landes, bereits 2040 klimaneutral
werden zu wollen, haben die Stadt
bewegt, die eigenen Ziele nun auch
ambitionierter zu fassen. „Es sollen
die zwei Varianten als Alternativen

HEILBRONN Es wäre ein großer
Schritt nach vorn beim Klimaschutz
in Heilbronn: Die Stadtverwaltung
will dem Gemeinderat vorschlagen,
zwei Szenarien zu einer Klimaneu-
tralität der Stadt bereits bis zu den
Jahren 2040 und 2035 von Gutach-
tern ausarbeiten zu lassen. Im Klima-
schutz-Masterplan war dieses Ziel
noch bis zum Jahr 2050 festgeschrie-
ben. Das scheint inzwischen über-
holt zu sein. „Die Zeit drängt. Die

Neues Ziel: Stadt will Klimaneutralität bereits bis 2035 prüfen lassen
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